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Völkerbundsversammlung.
Die Aufnahme neuer Staaten.

Genf . 16. Dez. Die Völkerbundsversammlung behandelte heute
Vormittag in Fortsetzung der gestrigen Beratung weitere Ausnahme-
gcsuche. Die Kommission empsahl die Ausnahme Bulgariens,
das nach Mitteilung der Interalliierten Kommission in Paris Be¬
weise deS guten Willens gegeben habe zur Erfüllung der Verpflich
tungen des FriedensvertragL Von 36 Delegationen stimmten 35
für die Zulassung Bulgariens , während Viviani -Frankrcich sich der
Stimmabgabe enthielt , da er nicht genügend über Bulgarien unter
richtet sei. Viviani fügte hinzu , daß er nichts gegen Bulgarien
habe . Die Ausnahme CostaricaS wurde einstimmig mit 36 Stim
men beschlossenund für das Ausnahmegesuch Finnlands stimmten 3b
Delegationen Durch die Ausnahme Finnlands soll aber der Aa-
lanbSfrage nicht vorgcgrisfcn werden . Auch das Ausnahmegrsuch
Luxemburgs wurde mit 39 Stimmen angenommen , nachdem der
KommissionSvertrctcr erklärt hatte , daß Luxemburg  sich nun
mehr bereit erklärt habe , die Verpflichtungen des Artikel 16 des
Paktes zu übernehmen , wonach den« Völkerbund das Recht des
TurchzugS für feine Truppen gegeben wird . Präsident Hymnus
stellte unter den, Beifall der Versammlung fest, daß 5 neue Staaten
Oesterreich, Bulgarien , Finnland , Costarica und Luxemburg nun
mehr dem Völkerbund angehören . Es folgten die Anfnahmegesuche
Armeniens , EsthIandS , Georgiens , Lettlands und Litauens , die
zwar nach dem Vorschläge der Kommission zu dem Bunde noch nicht
zugelassen werden sollen, denen aber eine Vertretung in den tech
nischen Organisationen des Rundes gewahrt werden soll Für die
Aufnahme Armeniens sprachen sich in der Abstimmung 6 Dclegatio
nen aus , dagegen 29 Für die Aufnahme stimmten eine Anzahl süv-
amerikanischer Staaten , Canada und die Schweiz . Frankreich ent
hielt sich der Stimme Rowell -Eanodn bedauerte , daß man Ar¬
menien nicht zulasten wolle, gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß
man Armenien auf der nächsten Völkerbundstagung aufnehmen
könne.

Zur iWren Lage.
Die deutsche Entschuldigung

wegen der Vorgänge in Crrxhaven.
Berlin , 16. Dez. Der Reichsministcr des Aeußern hat dem Vor¬

sitzenden des interalliierten Marine -Ueberwachungsausschustcs . Ad¬
miral Charleton,  folgende Note übergeben : Herr Admiral!
Im Namen der deutschen Negierung spreche ich das lebhafteste Be¬
dauern über de» ernsten Zwischenfall aus , der sich am 19 November
in Cuxhaven zugetragen hat und ich bitte Sie , Herr Admiral , auch
den beteiligten Offizieren selbst den Ausdruck meines Bedauerns
übermitteln zu wollen Zur Untersuchung des Vorfalls war eine
Kommission , bestehend aus einem Oberkriegsgerichtsrat als Der-
handlungsleiter und zwei Stabsoffizieren der Marine als Beisitzer,
an Ort und Stelle entsandt worden . Das bisherige Ergebnis der
Ermittlung ist in der anliegenden Denkschrift enthalten . Wie ich
daraus zu ersehen bitte , ist der von Ihnen ausgesprochene Verdacht,
daß der Festungskommandant Korvettenkapitän Heinccke die Aus¬
schreitungen gegen Mitglieder der interalliierten Marinekontrollkom¬
mission zugclasscn und sogar begüizstigt habe, durch di- Untersuchung
widerlegt . Kapitän Heinecke hat alles , was in seiner Eigenschaft
als Festungskommandant lag , getan , um den Kontrolloffizicren die
sichere und unbehelligte Ausübung ihres Dienstes zu ermöglichen.
Die Aussagen der Mannschaften bestätigen , daß sic bei ihm ebenso¬
wenig wie bei den anderen Offizieren Nachsicht für ihre Ausschrei¬
tungen erwarten konnten . Dagegen muß zugegeben werden , daß
einige Truppenkommandeure und Offiziere ein Vorwurf trifft Auch
sie hatten zwar den besten Willen , Zwischenfälle zu vermeiden , sic
haben aber in Uebcrschätzung der Disziplin ihrer Truppen nicht alle
Vorsichtsmaßnahmen erschöpft und insofern fahrlässig gehandelt . Sie
werden deswegen gebührend zur Rechenschaft gezogen werden.
Ebenso wird mit der verdienten Strenge gegen die Mannschaften
vorgegangcn werden , die sich der nnvcraniwortlichcn Belästigung der
Kontrolloffiziere schuldig gemacht haben . Ueber die Bestrafung wird
eine weitere Mitteilung erfolgen . Als Ersatz für die Beschädigung
der Uniformen dieser Offiziere wird der interalliierten Marinekon¬
trollkommission 8er Betrag von 20 577 Mark durch die Legations¬
kaffe des Auswärtigen Amt ? überwiesen werden.

(Gez ) : Dr Simons.
Die deutsche Negierung gegen die Vernichtung

der deutschen Flugzeugindustrie.
Berti », 16 Dez Zu der Forderung der alliierten Regierungen,

das Verbot der Herstellung und Einfuhr von Luftsahrmaterial über
den im Friedensvertraa vorgesehenen Zeitraum auszudchaen . hat

di« Regierung eine Note an die Voljchajtertonserenz gerichtet, in der
es heißt:

Die deutsche Regierung ist nicht in der Lage , den ReichSange-
HSrigen die neuen Beschränkungen auszuerlcgcn . Ter geforderten
Bcrlängerung der Sperrfrist ist die finanzielle Kraft der Luftfahrt¬
industrie nicht gewachsen. Sie würde sich dazu entschiictzen wüsten,
uf eine Fortführung der Unternehmungen überhaupt zu verzichten.

Dadurch würde ein ganzer Industriezweig von hoher kultureller Be¬
deutung vernichtet und die Wirtschaftskraft Deutschlands weiter ge¬
schwächt werden . Das einzige Interest «, das die Botschaflcrkonsc-
renz an der Verlängerung des Verbots haben kann, ergibt sich aus
der Befürchtung , daß durch die Wiederaufnahme der Bautätigkeit
infolge der Schwierigkeit der Unterscheidung zwischen neuem und
allem Material die Erfüllung der Ablicfrrungsbcstimmung erschwer»
würde . Tatsächlich ist das abzuliefernde Material bis aus Neste an
di« Kontrollkommission abgcliescrl . Die deutsche Regierung bereitet
zurzeit eine weitere gesetzliche Maßnahme zur schnellen und völligen
Ermittelung des restlichen Materials vor . Die Gründe , die den
alliierten Regierungen eine Verlängerung der Vcrbotssrist erwünscht
erscheinen lasten, werden voraussichtlich schon in allernächster Zeit
wegfallen . Die deutsche Regierung ist gerne bereit , in Verhandlungen
darüber einzutreten , wie in der Zwischenzeit eine Kontrolle darüber
durchgeführt werden kann , ob zum Bau der Luftfahrzeuge nicht das
ablieserungSpflichtige Material verwandt worden ist und darüber,
wie zu verfahren ist. wenn dies dennoch geschehen sein sollte. Sie
wird bei Regelung dieser Fragen den alliierten Regierungen jedes
Entgegenkommen beweisen Die deutsche Regierung bittet , die Frage
unter Würdigung obiger Darlegungen erneut z» prüfen und schlägt
vor , falls ihr Standpunkt nicht geteilt werden sollte, die Angeleaenhrit

Uncm unparteiischen Schiedsgericht zu unterbreiten . — WaS vir
Entente natürlich nicht annchmcn wird.

Beginn drr Anzbrntiinzr - Iri 'errri ; in Brüssel.
Brüssel , 16. Dez . Amtlicher Ententebericht vom 16. Dez . mit¬

tags : Die erste Sitzung der Internationalen Sachverständigen-
tonferenz fand heute vormittag 10 Uhr im Akademiepalast statt.
Die deutschen Delegierten Bergmann und v. Havenstein , sowie
mehrere Sachverständige waren anwesend . Die deutsche Dele¬
gation gab dem Wunsche Ausdruck , zuerst einen allgemeinen
Uederblick über die finanzielle Lage des deutschen Reichs zu
geben . Staatssekretär Schröder machte die Ausführungen und
erläuterte die Denkschriften , die der Konferenz überreicht wor¬
den sind und die die budgetären Anforderungen , die steuerlichen
Belastungen , den Stand der Einnahmen und Ausgaben und die
Vermehrung der schwebenden Schuld seit Ende des Kriegs dar-
legen . Mehrere Mitglieder der Konferenz stellten über diesen
Gegenstand Fragen und erbaten Erklärungen und ergänzende
Dokumente . Die nächste Sitzung der Konserenz findet heute
nachmittag 4 Uhr statt.

Danzig gegen die militärische Beherrschung
durch Polen.

Danzig , 16. Dez. Das Danziger ^Parlament hat einen An¬
trag der vier bürgerlichen Parteien und der Mehrheitssozial¬
demokraten angenommen , der die Danziger Regierung beauf¬
tragt , Schritte zu unternehmen , um zu verhindern , daß aus
Danziger Gebiet Festungswerke gegen Ostpreußen und das See¬
gebiet erlichtet und von einer polnischen Besatzung in Stärke
einer Division besetzt werden.

Die Verteilung der Türkei unter die Entente.
London , 16. Dez . Lloyd George erttärte im Unterhaus : Die

Ereignisse in Griechenland würden die Lage im mittleren Osten
erheblich beeinflussen . Die Entente werde zunächst eine abwar¬
tende Haltung einnehmen . Konstantinopel solle unter der Sou¬
veränität der Türkei bleiben , aber die Dardanellen würden
internationalisiert und unter die Kontrolle Englands , Frank¬
reichs und Italiens gestellt werden . Persien werde im nächsten
Frühjahr geräumt werden , während Mesopotamien nicht ge¬
räumt werden könne . Es besiehe aber nicht die Absicht , dieses
Land zu beherrschen . Es müsse den Arabern überlasten bleiben.
Es seien jedoch sehr reiche Petrolcumquellen vorhanden und es
sei am Platz , daß sich dort die Interesten der verschiedenen Na¬
tionen die Wage halten.

Amerika und der armenisch -türkische Streitfall.
Washington , 16. Dez . Präsident Wilson hat den ehemaligen

Botschafter der Ver . Staaten in Konstantinopel , Henry Mor¬
gentau , mit der persönlichen Vertretung auf der Konferenz be¬
traut , die eine Verständigung zwischen Armenien und den tür¬
kischen Nationalisten herbeisühren soll. — Dieser Herr Morgen¬
tau ist derselbige , der gegen die Türkei schon vor dem Eintritt
Amerikas in den Krieg systematisch gehetzt hat.

Ausland.
Ter neue SchrveiLer Lundeepräsident.

Bern , 16. Dez . Die vereinigte Bunoesve . iammrnirg wählte
mit 136 von 165 gültigen Stimmen Bundcsrat Eduard Schult-
hectz, den bisherigen Vizepräsidenten , zum Bundespräsidenten
für 1921 und zum Vizepräsidenten den Bundesrat Haab mit
165 von 167 abgegebenen Stimmen.

Athen in Erwartung des Königs.
Berlin , 16 .Dez . Zu König konstainiirs Einzig am Mon¬

tag rüstet die Stadt Athen , wie von dort gemeldet wird , einen
glänzenden Empfang . Die ganze Stadt wird beflaggt und
abends beleuchtet sein . Die Illumination wird sich bis auf die
Anhöhe des Berges Lykabettos erstrecken . Die Nachricht , daß
der englische und der französische Vertreter vor den Empsangs-
seierlichteiten Athen verlassen werden , wird dementiert.

Nach einer Meldung der . Daily Mail " hat man in Mailand zwei
Griechen verhaftet , welche Bomben bei sich trugen und unzweifelhaft

e Absicht verfolgten , König Konstantin entgcgenzureisen , um ein
Attentat auf ihn auszuführen . Sie befinden sich gegenwärtig in
Mailand im Gefängnis.

Caillaux klagt an.
Berlin , 16 . Dez . Wie aus rpmis gemeldet wird , hat Caillaux vor

cht Tagen in Montagis einen Vortrag gehalten , über welchen erst
jetzt berichtet wird . Caillaux sprach^mit Bitterkeit von seinen Fein¬
den, welch« ihm die Verbrechen Vorwürfen , die Einkommensteuer ver¬
fochten und ba« Frieden gewollt zu haben . Zwei Männer , so sagte
er, mußten - esettigk W erden, als der Krieg ausbrach , James und
Caillaux . ei» «L.Lorch Hr,nordung . der andere durch Verleumdungen.
Caillaux griff heftig Clemenceau an . Er deutete an , daß seine
Feinde noch andere höher gestellte Persönlichkeiten als Helfer gefun¬
den hätten , worauf die Versammlung einstimmig einfiel : . Poin-
cars " . — Aus dem Bericht geht hervor , daß Caillaux die Poincare,
Delcasiö und Olömenceau der Schuld am Kriege bezichtigt. Be¬
kanntlich wurde Caillaux schon 1911 von England aufs heftigste an¬
gegriffen , weil er die Verständigung mit Deutschland in der Marokko-
i'risis dem Kriege vorzog , und von dieser Zeit an wurde er systc-
nuttstch von der kriegshetzerischen Presse verfolgt.

Wie die englische Presse den Pazifismus bekämpft.
Berlin , 16. Dez . Aus London wird gemeioet : Der ausjuh-

rende Ausschuß der internationalen Friedensgesellschast nahm
folgende Entschließung an : »Mit tiefem Bedauern haben wir
Kenntnis davon genommen , daß die englische Negierung durch
das Gesetz, das die Einfuhr fremder Farbstoffe verbietet , durch
die Ernennung eines Untersuchungsausschusses im Kriegsmini¬
sterium und ihr Einverständnis mit der Verwendung giftiger
Gase bei der Kriegführung den nächsten Krieg vorbereitet . Wir
müssen gegen eine solche Schändung der Wissenschaft Protest
erheben . Solche Maßnahmen sind nur dazu geignet , den Krieg
noch furchtbarer zu gestalten ."

SeuWaiid.
Glückwunsch des deutschen Reichspräsidenten an
den neuen österreichischen Bundespräsidenten.

Berlin , 16. Dez . Der Prästüent des Deutschen Reiches har an
den Bundespräsidenten Dr . Hämisch folgendes Telegramm gerichtet:
Dem ersten Bundespräsidenten des deutschen Brudervolkes sende ich
oie wärmsten Glückwünsche. Möge es Ihnen beschicken sein, Oester¬
reich aus seiner heutigen schweren Notlage einer besseren Zukunft
cntgcgenzuführen . Ebcrt , Präsident des Deutschen Reiches . — Bun-
oesprästdent Dr . Hainnisch erwiderte : Von ganzem Herzen danke ich
Ihnen , Herr Präsident , für die mir anläßlich meiner Wahl zum Bun-
dcspräsidenten der Republik Oesterreich übermittelten Glückwünsche.
Was in meinen Kräften steht, um meiner schwergeprüften Heimat zu
helfen , wird stets geschehen. Die Anteilnahme unserer Stammesbrü¬
der im großen deutschen Reiche, mit denen wir für alle Zeiten in in¬
nigster Kulturgemeinschast verbunden bleiben , ist in unserer schweren
Notlage ein erhebender und tröstender Gedanke. Harnisch , BundcS-
präsident von Deutsch-Oesterreich.

Ein Zwischenfall in Oberschlefien.
Berlin , 17. Dez Nach der Meldung einer Berliner Korrespon¬

denz aus Kattowitz (Obcrschlcsien) wurde dort in dem Vergnügungs¬
lokal Trocadero ein englischer Leutnant nach einem Wortwechsel von
einem angeblichen früheren deutschen F-liegrrleutnant erschossen. Der
Täter stellte sich freiwillig der Polizei.
Um den 3. Band von Bismarcks

„Gedanken und Erinnerungen ".
Berlin , 16 . Dez . Gestern begann vor dem Landgericht der Pro¬

zeß des früheren Kaisers gegen den Verlag Cotta . Unter Berufung



auf boS Urbeb-rrrckt an ">r>eftn will der ii-ckß Ke«,
Verlag untersagen, den dritten Band Vs» "
Erinnerungen" zu veröffentlichen. Der « crgeriu, an» « uc,tycimcu
wurde von beiden Parteien abgelehnt. Nach 4stünd!ger Verband
lungSdauer beschloß das Gericht, dar Urteil in einer Woche zu
verkünden.

Neue Quäkerspende.
Berlin, 17. Dez. Wie das „Lernner Tageblatt" meldet,

sind von den Quäkern n ĉh Mitteilung von zuständiger Stelle
abermals 9180 VOÜ zur Fortsetzung der Kinderspeisungen in
Deutschland zur Verfügung gestellt worden.

Ein Wettbeben.
Berlin, 16 Dez. Dein .Berliner Tageblatt" wirb aus Darm-

stadt berichtet, daß der Seismograph der dortigen Technischen Hoch¬
schule ein Wcllbeben von ungewöhnlicherStärke registrierte.

Aus Lladl lind Land.
Calw, den 17. Dezember 1920

Doktorpromotion.
An der medizinischen Fakultät Tübingen hat der praktische

Arzt Albrecht Fechter in Althenastett» Sohn des Oberamts-
, Pflegers Fechter von hier, zum Doktor promoviert.

Kirchenop'er.
An Kirchenopsern in der ev. Kirche wurden in der letzten

Zeit im Bezirk Calw gesammelt: am Reformationsfest für die
Bibelanstalt 2582 Kl, am Ernte- und Herbstdankfest für die
Innere Mission 3505 -kl und am Adventfest für den Gustav-
Adolf-Lerein 3301 Z.

Orchesterkonzert in Liebenzell.
Die Freunde edrer tlagiiu/er Mr.sit in L>e^rn,.ell und Um¬

gegend werden auf das Orchesterkonzert, welches die Musikver¬
einigung Seminar Nagold am Sonntag den 19. Dez., mittags
4 Uhr im Saal des ev. Gemeindehauses in Liebenzell veran¬
staltet, aufmerksam gemacht. Zum Bortrag kommt Militärsym-
phonie von Haydn und die 1. Symphonie von Beethoven. Wir
glauben, einen hohen musikalischenGenug in Aussicht stellen zu
können. Hoffentlich finden die jugendlichen Konzertgeber rinen
vollen Saal.

Warnung vor Handelsfpionage.
Wle der „ora-'ls. >stg." ge>chr.eben wirs, machen oeutsche Kauf¬

leute und Industrielle Beobachtungen über zunehmende Handelsspio-
staee des Auslandes. So suchtz. B. ein französischer Vertreter„für

^ itrnde Ausstellung" in Nancy Feldtransportmaterial, Äipp-
. . ., Drehscheiben, Weichen usw. zu kaufen: es wird Vavor ge

warnt, derartige Einzelaufträge, bei denen es sich offenbar um Be¬
schaffung von Musterstücken für die ausländische Konkurrenz handelt,
auszuführen. Einen weiteren Fall betrifft die Versuche einer Pa¬
riser Firma, durch ihren Frankfurter Vertreter unter Vorgabe even-
tu llcr Bestellung fortlaufend Preise für Lieferungen von Eiseuwarrn,
Werkzeugen usw. von deutschen Firmen einzuholen, ohne daß sr-
-mals eine Bestellung erfolgte. ES ist natzseMg, derartige.An¬
fragen genau zu prüfen; im Verdachtsfall ist es zweckmäßig, die zu¬
ständige Handelskammer zu informieren und zur Stellungnahme zu
veranlassen.

Ausfuhrverbot für Uhren.
Die freie Ausfuhr von Uhren aus dem Reich ist verboten worden

und wird nur mit besonderer Ausfuhrbewilligung gestattet. Anlaß
zn diesem Verbot gab die drohende Verschleuderung deutscher Uhren
ins Ausland.

Der Typhus im Tübinger Wilhelmsstift.
. Tübingen, 16. Dez: Man schreibt uns: Tue Seuche hat be¬

reits ihr S. Opfer gefordert. Die außerordentlichenMaßnah¬
men, deren DurchführungSache des Hausarztes war, wurden
leider zu spät und in ungenügendem Maße ergriffen. Eine Iso¬
lierung der Gesunden und Kranken wurde vor allem nicht
durchgreifend und rechtzeitig vorgenommen. Der Gedanke einer
Verlegung des Aufenthaltes war von der Theologenschaft an¬
geregt, von zuständiger Sette als theoretisch einwandfrei, prak¬
tisch aber als undurcb uhrbar erklärt worden. Als die Epidemie
einen katastrophalen Charakter angenommen hatte (33 schwer
krank in der Klinik, einer davon gestorben und weitere Typhus¬
verdächtige im Haus;), erschienen auf dringenden Wunsch der
Studierenden die zunächst in Betracht kommenden Behörden,
uni zu beraten. Jetzt wurde die Translokation genehmigt. Die
Ursachen der Typhuskrankheitsind allerdings noch nicht aufge¬
klärt. Gleichwohl dürfte das unhygienische Haus die Haupt¬
schuld an der Mastenepidemie tragen: seine ungesunde Lage aus
dem feuchten Ammergrund, die licht- und luftarmen Räume
mit ihrer starken, engen Belegung und mangelhaften Instand¬
haltung mußten naturnotwendig der beste Nährboden für den
Bazyllus sein. Daraus erklärt sich wohl auch das viermalige
rasch nacheinander erfolgte Auftreten der nicht immer auf ein¬
zelne Fälle beschränkt gebliebenen Krankheit. Ambulante Ba¬
zillenträger können für die Verbreitung nicht in Betracht kom¬
men, da eine ärztliche Untersuchungsämtlicher Hausinsassen
anfangs November 1919 negativ war und dieselben ihre eige¬
nen Angehörigen zu Hause doch wohl auch hätten anstecken
müssen. —

Heber die Typhuserkrankungen im Wilhelmstift wird von zu¬
ständiger Seite  geschrieben: Die Typhusepidcmie im Wilhelm¬
stift in Tübingen ist durch die Untersuchungen des Hygienischen In¬
stituts der Universität restlos aufgeklärt worden. Der Typhus ist
Lurch eine Bazillenträgeritt, die seit mehreren Jahren in der Küche
beschäftigt war, eingeschleppt und verbreitet worden.* Mit der Ba-
zillenträgerln, die aus dem Stift entfernt wurde, ist der Seuchen¬
herd beseitigt und es erscheintö ^geschlossen, daß sich die Epidemie
wiederholen könnte. In einer Sihung, die am 13. ds. Mts. abge¬
halten worden ist, sind die Maßnahmenl 'prochen worden, die zur
Sanierung des Wilhelmstiftcs unbedingt notwendig erscheinen. Diese
sollen, sobald die dazu nötigen Pläne fertiggestellt sind, dem Mini¬
sterium unterbreitet werden. Nach Beendigung dieser Sanierungs¬

arbeiten kann das Gebä"5e des Wilhelmstifks ohne Irgendwelche Ge¬
fahr wieder belegt werden.

> *

Unterreichenbach, 15. Dez. Man schreibt uns : Am Sams¬
tag, den 4. Dez., kam es zu Auseinandersetzungen von Abtei¬
lungen der Landespolizeiwehr mit dem Gemeindepfleger
Schöninger von Dennjächt.  Dieser sah von seinem
Wohnhaus aus. das auf der Anhöhe sieht, ein schweres Last¬
auto über die Nagoldbriicke fahren, welche für schwere Fuhr¬
werke im Hinblick auf ihre leichte Bauart verboten ist. Schö-
ninger machte die Mannschaften darauf aufmerksam, indem er sie
fragte, ob sie das Verbot an dev Brücke nicht gelesen hätten.
Als Antwort sei ihm zugerufen worden, er solle sein freches
Maul halten. Um die Berechtigung seiner Mahnung zu er¬
weisen, habe er sich dann als Cemeindepfleger vorgestellt.
Unterdessen kam ein zweites Auto mit Sicherheitswehr auf der
Landstraße von Liebenzell angefahren, mit dem sich die Insas¬
sen des ersten über die Nagold weg verständigten. Hieraus
seien etwa 20 Mann den Berg heraufgestürmt, hätten Schö¬
ninger gepackt und den steilen Abhang hcruntergezerrt, und au?
der Landstraße sei er dann von Mannschaften des ersten Autos
mißhandelt worden. Schöninger hat Klage erhoben, sodaß die
Angelegenheit wohl ihre Klärung finden dürfte. Von anderer
Seite wird nämlich behauptet, die Mannschaften Hütten die
Zurechtweisung, die ans die Entfernung nicht recht verständ¬
lich war, als Schimpfworte aufgefaßt, und es seien auch von
seiten der Bevölkerung Schimpfwort« gegen die Polizeiwehr
ausgestotzen worden. — Wenn es sich— wie oben geschildert
— um Uebergnsfe von Polizeiwehrmannschaften handelt, dürste
wohl eine gebührende Strafe die Uebeltäter erwarten, anderer¬
seits muß man aber auch sagen, daß es menschlich begreiflich
ist, wenn zur Zeit die Poiizeimehr in erregtem Zustand ihre
schwere Pflicht erfüllt, denn überall werden ihrer Aufgabe die
größten Schwierigkeiten von der Bevölkerung entgegengesetzt,
sodaß für dieses Amt nicht etwa forsche Leute, sondern schon
ehep mit Lammesblut Eci .mftte angestellt werden sollten.

ObrrlMigsirtt, 15. Dez. T- h in hiesiger Gemeinde fand eine
Hausjammlung für die r in Nct statt und ergab die
Summe von W1 welche der Sammelstelle zugesandt werden.

(SCB .) Stuttgart, 16 Dez. Dem Donnerstag - Markt
am hiesigen Vieh- und Schlachthos waren zugstriebcn: 32 Ochsen,
1 Bullen, 50 Jungbullen, 65 Jungrindcr, 85 Kühe, 9l Kälber, 128
Schweine, 9 Schafe. Unverkauft blieben: 2 Ochsen und 50 Kühe
Der Verlauf des Marktes war bei Kälbern lebhaft, sonst langsam
Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht bei Ochsenl. 780—840,
lt. 6l>0—740, Bullen I. 780—830, ll. 680—750, Jungrinder 809 bis
840, ll. 700- 760, Kühe I. 640- 710, U. 450- 570, III. 300- 400.
Kälber l. 1100—1200. U. 1000—1100, III. 900- 1000, Schweine
I. 1400- 1500. II. 1300- 1400, Ul. 1100- 1200.td

(SCB.) Wannweil, OA. Reutlingen, 15 Dez. Dieser Tage
wurde hier eine Mühtcgenoffenschast gegründet für die Orte Wann
weil. Kusterdingen, Jettenburg und Degerschlacht. Schultheiß Wol-
fentrr von hier wurde zum Vorstand gewählt. Mühleanwesen
yon Wilhelm Werner hier wurde um 460 MO erworben. Die
Genossenschaft übernimmt am 1. Januar den Betrieb der Mühle.

(SCB .) Heidenheiv«, 15. Dez. Nach der letzten Viehzählung
hat sich die Pferöezahl um 126 vermehrt, beim Rindvieh ist sie in¬
folge der Seuche um 306 zurückgegangen, der Rückgang der Schaf-
zahl (2682) ist auf den Abtrieb zur Winterweide zurückzuführen, die
Zahl der Schweine hat sich seit der Zählung am 1. März ds. Js
verdoppelt, die Ziegenzucht hat stch sehr eingebürgert, Federvieh und
Stallhasen hält sich die Bevölkerung des Bezirks eine große Menge.

(SCB .) Wangeni. A., 15. Dez. Dem Bauern Rundet in Vur-
kartshaus Gern. Amtzell, sind nachts zwei wertvolle Pferde aus dem
Stall gestohlen worden. Ihr Gesamtwert ist 55 000 . <7 Des Dieb¬
stahls dringend verdächtig sind die beiden Brüder Manfred und
Adolf Bilgeri von Lingenau im Bregenzer Wald.

(SCB.) Stuttgart , 15. Dez. In seiner Aberchsttzung be¬
endete der Finanzausschuß des Landtags den Etat des Mini¬
steriums des Innern bis auf das Kapitel Staatsanzelger.
Bei Besprechung der Anträge aus der Vormittagssitzung führte
ein sozialdemokratischer Redner aus : Die Durchführung des
Entwassnungsgesetzes müsse loyal sein. Die Einwohnerwehren
dürften nicht zum Tummelplatz für politische Parteien mit reak¬
tionären Tendenzen werde». Die Organisation, den Geist und
die Art der Verwaltung der Einwohnerwehren lehne die So¬
zialdemokratie ab. Sie verwerfe eine Politik, die zu einem
neuen Kriege führen könne. Die Gefahr eines allgemeinen Auf¬
ruhrs werde überschätzt. Der Redner lehnt den Antrag Braig-
Schees-Andre ab und zieht den Antrag Heymann zugunsten
eines neuen Antrags Heymann zurück. Dieser lautet : 1. Die
ehrliche und vorbehaltsloje Durchführung der Entwaffnungs¬
vorschriften ist dringendes Gebot: 2. die Bestrebungen, die Ab¬
lieferung der Waffen zu Hintertreiben, sowie die Einwohner¬
wehren in der nicht zulästigen Form der Orgesch aufrechtzuer¬
halten, sind zu mißbilligen: 3. die Regierung wird ersucht,
allen Versuchen, diesen Bestrebungen auch in Württemberg Ein¬
gang und Einfluß zu verschaffen, mit allen Mitteln entgegen¬
zutreten. — Redner der Bürgerpartei und des Bauernbundes
verlangten Auskunft über die genügende Beschäftigung der
Beamten der Polizeiwehr. Bei der Beförderung von Offizieren
schienen Willkürltchkeiten vorzukommen. Auf die Wünsche der
Entente sollte nicht so viel Rücksicht genommen werden. Von
rechts drohe kein gewaltsamer Umsturz. Die Orgeschfrage dürfe
nicht unter sozialdemokratischen Gesichtspunkten behandelt wer¬
den. Die Einwohnerwehren müßten der Kontrolle des Land¬
tags unterstehen. Gegen die finanzielle Unterstützung der Ein¬
wohnerwehren durch verschiedene Vollskreise sei nichts einzu¬

wenden. Di« Anträge Henmaim seien i>nde«tsch. Gegen jede
Art von Terror müsse Stellung genommen werden. Den Schutz
der Heimat könne uns niemand verwehren. Im Osten sei die
bolschewistische Gefahr noch nicht gebannt. — Ein Redner der
ll .S .P . erklärte sich gegen den Antrag Braig und Genossen.
Die Unruhen seien immer nur dort entstanden, wo die Poüzci-
und die Einwohnerwehren auf die Straße gegangen seien. Die
Einwohnerwehren hätten die Aufgabe, die Arbeiterschaft nie¬
derzuhalten: sie seien die Schutztruppen des Kapitalismus . Die
Demonstrationen seien wenig ge'ährlich. Die mangelhafte
Straßenbeleuchtung fördere die Einbruchsdicbstähle. Wer in
den Wehren die Führung habe, der habe die Macht. Die Waf¬
fenablieferung seitens der Einwohnerwehren sei nicht genü¬
gend. — Redner des Zentrums führten aus, daß wir so lange
auf die Einwohnerwehren nicht verzichten können, als die Um-
sturzbesircbungen andauern. Es handle sich um kein Sonder¬
recht, sondern um die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung. Nach Verstaatlichungder Polizei könnten vielleicht die
Einwohnerwehren abgebaut -rden. Es sei falsch, zu sagen,
daß die letzteren gegen die Arbeiterschaft Stellung nehmen.
Ihre Aufgabe sei es, allen Volkskreisen die nötige Sicherheit
zu gewährleisten. Die politischen Streiks hätten einen die
Volkswirtschaftgefährdenden Umgang angenommen. Aufgabe
der Regierung und der staatlichen Macht sei es, die Politik der
Putsche niederzuhalten. Die Frage, ob Monarchie oder Repu¬
blik, könne jetzt noch nicht gelöst werden. Man sollte sie der
Zukunft überlasten. Es sei falsch, die Sache so darznstellen, als
ob die Monarchie jetzt bessere Verhältnisse schaffen könnte. Die
wirtschaftlichen Verhältnisse müßten erst gesunden, dann wür¬
den auch die revolutionären Bestrebungen zurückgehen. Der
Einfluß der Politik auf das Wirtschaftsleben werde weitgehend
überschätzt. Die Angriffe gegen die Einwohnerwebren seien de¬
plaziert. — Von demokratischer Seite wurde ebenfalls das
Kesseltreiben gegen die Einwohnerwehren verurteilt. Diese
hätten sich in Württemberg besonders bewährt. Wenn ein Red¬
ner der Rechten von Korruption in der würtembergischen Re¬
gierung gesprochen habe, so sei das einfach eine Unwahrheit.
Die Einwohner- und Polizeiwehren müßten bestehen bleiben.
Dem Antrag Heymann könne seine Partei nicht zustimmen.

Der Minister des Innern griff wiederholt in die Debatte
ein und führte unter anderem aus : Die Waffen der Ein¬
wohnerwehren brauchten bis jetzt nur angemeldet, aber nicht
abgeliefert zu werden. Die Waffen seien m Depots gesammelt,
der Ablieferungstermin noch nicht bestimmt. Ueber die Ab¬
lieferung selbst schwebten noch Verhandlungen. Was die Or¬
ganisation Escherich für Bayern sei, das seien die Einwohner,
wehren für Württemberg. Sie hätten sich bewöhrt. Die tech¬
nische Nothilfe sei auf sie angewiesen. Ohne die Mithilfe der
Einwohnerwehren könnten die lebenswichtigenBetriebe nicht
aufrecht erhalten werden. Die Regierung habe auch nicht die
Garantie, daß bei größeren Putschen immer die Reichswehr im
Lande sei; die radikalen Kreise wollten mit dem Losschlagen
nur warten, bis die- Einwohnerwehren matt gesetzt seien. Das
Verhältnis zwischen dem Ministerium des Innern und der
Polizeiwehr sei das denkbar beste. Die Offiziere verdienten
Dank und Anerkennung dafür, daß ste stch den Einwohnerweh¬
ren zur Verfügung gestellt hätten. Zusammen mit den Mann¬
schaften schützten sie mit Blut und Leen die verfassungsmäßige
Regierung. Ueber die Verwendung der von Privaten für die
Einwohnerwehren gestifteten Mittel wache das Ministerium
des Innern . Er übernehme die volle politische Verantwortung
für die Wehren. Die Beamten seien voll beschäftigt: eine Günst¬
lingswirtschaft bestehe nickt. Einen Betrat brauche man bei
den Einwohnerwehren selbst nicht, eher beim Ministerium des
Innern für die Zwecke der Wehren. Wir dürfen nicht vor jedem
Anslandswunsche und allen Forderungen der Entente zurück-
weichen. Wenn wir der Möglichkeit beraubt würden, den Bol¬
schewismus zu betämp'en, dann treffe die Verantwortung für
alles das, was über Europa komme, die Entente. Gegenüber
Bayern mahnte der Minister vor einem Vorstoß, wie ihn der
Antrag Heymann enthalte, entschieden ab. Zudem sei eine
Einigung 'wischen Bayern und der Neichsregierung zustande-
gekommeu. Die Bekämpfung der Einwohnerwehren sei keine
staatserhaltende Tat.

Der Antrag Leymann wurde mit 5 Ja gegen 5 Nein bei 7
Enthaltungen abgelehnt. Der Antrag Braig - Schees-Andre
wurde wie folgt angenommen: Ziffer 1 mit 10 Ja gegen 5
Nein und 2 Enthaltungen. Ziffer 2 mit 12 Ja gegen 5 Nein,
Ziffer 3 mit 12 Ja gegen 3 Nein und 1 Enthaltung (ein Ab¬
geordneter lehnte es ab, abzustimmen), Ziffer 4 mit 12 Ja
gegen 5 Nein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

4. Advent, IS. Dez. Vom Turm : 142. Predigtlied: 139 Mit
Ernst, ihr Menschenkinder. 9sL Uhr: Predigt in der geheizten
Kirche, Herr Pfarrer Mößner-Karlsuhe. Das Opfer ist sür die
Karlshöhe bestimmt. 1 Uhr: Christenlehre in der Kirche, jün¬
gerer  Jahrgang der Söhne.  4sL Uhr: Weihnachtsfeierder
Sonntagsschule in der Kirche.

Freitag. 24. Dez. (heiliger Abend). 4 Uhr nachm.: Lveih-
nachtsandacht im Vcreinshaus, Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
4. Adventssonntag. 8 Uhr Frühmesse, 1410 Uhr Predigt und

Amt, 2 Uhr Andacht. Montag 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.
Dienstag )48 Uhr Rorate. Samstag Weihnechtsfest, Engelamt
und Hirtenmesse. ^>10 Uhr Predigt und Hochamt.

Gottesdienste in der Methodistenlapelle.
Sonntag, .4 Advent. Vorm. X-10 Uhr Predigt , Ratchle. 11

Uhr Sonntagsschule: abends 5 Uhr Predigt, Flößer. Mittwoch
8 Uhr Bibelstunde, Flößer.

Stammheim: Vorm. 10 Uhr Predigt. Flößer: nachm. 8 Uhr
Jugeudbund. Mittwoch 8 Uhr Raichle.



Kommunalverband Ealn ».
Meiismitklverleilmin W die Landirte.

Auf Bezugsmarke Nr . 35 kommen pro Person zur
Verteilung:
v) - âersiocken ivs Gramm zu3.—Mir. d. Pfd.
N Käse 280 Gramm, - artkäse zuSMk. d. Pfd.
oder Weichkäse zu4Mk. d. Pfd.. je nach Vorrat.

Die leeren Kisten von der letzten Käsebelieserung sind
milz»>' rlnoen.

Die Einlösungsfrist fiir die Bezugsmarke ist am 31.
ds . M 's . beendet.

Calw , den 17. Dezember 1920.
Kommnnalverband : Oberomtmann Gö ».

NllMllMllllglWsemIllllkllllglllL

ironiLiri
in Uedenrell sm 19. veremder
nacftmiltsxg 4tikr im OemeinUeiisus

t . tViltl Ln8^ mpKonie tisycien
2 . I. Z^ mpkonie Leetlioven

für Orclie 8ler.
Karten ru 3 30ötk . snum . Platts un3 2.20 IAK(offener
?Istr ) elnscklieül . Neuer st, 3 Ulir sm ZssleinAsn ^-

l-IauZfrauen
vervenäen , um öttsserkolge ru vermeiden,
tür Lsckverk  sller Xrt clss vorrügllcke

„ ^ Kurka " - 83c1 < pu1ver
kreis : 1 Leute! 40 kkx.

„ ^ kurk ^ - VanillmvvüM
bocbsromstlscb un3 selir ausgiebig —
»a stelle von VsniIIIn - 2ucker

kreis : 1 Leute! 45 klx.

2 » bsden in V» >»r»

Utk « NpoN »» Ir» , lnk . : ^ potbeker br . E. Kelciimann,
»»« ul ^ skol » ll-zfvi»

0tto Knn3 !torei
Konclitorei Ns »»>>*>« «»,

>O» »-q >,srnz - venZ »« !« ^ ,
n >» » n « in,gs ^ e»,« n,
nesrintkuvk s e « , Ng . I- » iee

Nitt « r - V»»a » » ri - , RkiN». Sa «rl»» ,
>>>»» S « »»l » i« di,
V ia Siitlal , N» 0 » Viavaa.

k̂ ieclertaAe kür WiecterverkLufer:

Lu § en 0 rei 85 , l ^al v̂.

Hersteller
'kburma ^r L Ksupp , 8tuttxsrt - Lst v.

Evang . Mnglingsverein Calw.
Wir begehen am Sonntag , den 19. Dezember , abends

7 Uhr , im Saale des Vereinshauses unsere

Weihnachts -Feier
mit Ansprachen , — Hauptansprache von Pfarrer MSsiner.
Karlshöhe —, Deklamationen . V ' vlinvorträgen und einer
Aufführung , wozu wir unsere Mitglieder , deren Ange¬
hörige , sowie alle Freunde unserer Sache herzlich einladen
Programme , welche zum Eintritt berechtigen kosten 1 Mk
und sind bei L>errn Hausmeister Kärcher und abends an
der Kaffe zu haben.

Für Kinder , die Sonntags keinen Zutritt haben , fin¬
det am Montag , den 20 Dez., abends ẑ 7 Uhr . eine Wie¬
derholung statt . Eintritt für dieselben 50 Vlg .. Erwachsene
1 Mark Der Ausschuß.

Ein Wort zum Frieden.
Mietervereine Hausö -ffhervereine . Beamten -, Lehrer -.

Handwerker -, Arbeiter -, Bauernvere 'ne u a .. ja sogar reli¬
giös« Vereine fast olle ohne den Jesus  der gekommen
ist, »Friede auf Erden " zu bringen , der nicht gekommen
ist, sich dienen zu lallen und reich zu werd -n . sondern arm
geworden ist und sein Leben zu einem Löleaeld  für
Viele , für alle Menschen zu geben Matth . 20, 23 . Phil
2, 7 2 Kor 8 9

O sucht doch den. laßt alles stehn!
Es kann nicht Fr ' ede werden b' S Jesu Liebe siegt, bis

dieser Kreis der -Erdm zu keinen Fühen liegt.
Ein Freund deS wahren Friedens.

Haus - und Grundbesitzer!
Einladung!

Am Freitag , den 17 . Dezember , abends 8 Uhr , wird
Herr Professor Weitbrecht»

Gcineindcrat in Stuttgart.
im geheizten mittleren Saale des „Badischen Hofes " einen
Borlrag halten über

Die Wohnungsfrage
Wir laden unsere Mitglieder , sowie sümtllche Haus¬

und Grundbesitzer — auch Frauen — ein, recht zahlreich zu
erscheine».

Haus - u. Gruudbesitzerverein Ealn ».

Sie KindmeiivW -Ailstalt Stanmheiin
erlaubt sich, um

Weihnachtsgaben
zur Christbescherung ihrer Zöglinge zu bitten Erwünscht
wären auch ältere Svielsochen . Auf Wunsch könnten solche
abgeholt werden . Zur Enta -aennolln, , von Gab -n aller
Art sind in Calw bereit : Dekan Zeller, Kfm. Vingon,

Mittelschullehrer Beck. Frl Lamparter.

Am Montag , de« 20 . Dezember 1920 mittags 2 Uhr
brinaen wir zur öffentlichen Versteigerung gegen sofortig»
Bezahlung nach erteiltem Zuschlag:

Cirka 25 cdm Bauholz , absolut trocken,
kantig, vielfach gehobelt; cirka 2 cbm
Eichenholz , gef igt für Wag er geeignet;
1 Partie Zweiling ; 1 Partie Werkholz,
we Rühmen. Delen , neue Bretter usw. ;
1 Partie Bau - , Hag - u. Hopfenstangen;
1 Partie Weißbuchenholz , gesägt für
Kämmen geeignet; 4 Partien Abfallholz.

Kunstmühle Neuenbürg.

Kkllilldteüung (sucli tür Damen).

kim !iulliin 12.

Trink aufs neu
Gchrvabenömu
Brcuierei Rob . Leicht - Vaihingen a.
Hirsau.

Möbliertes

Zimmer
mit oder obne Pension

ans 1. Iamiar
zu vermieten.

Landhaus Fritz.

Altbulach.
Verkäufer !»
1' « Jahre

altes schönes
Jucht-Rind.

August Weber.

Eine ältere , Nächtige

Nutz- u. Fahr-

srtzt dem Verkauf aus.
2oh . Kuonath . Bauer,

Stammheim.

Einen Wurs
starke

Milch-SlhVeine
verkauft
2akob DürrAlthengstett

Carl 5eiz, Calw
vaägasse Baägasse

empfiehlt sein gutsorttertes

Lager in Oefen.
bLÄLL «' gebrauchte0es «nLx

NE ' Alteisen!
"P°a'° MM.Alteisen,Kupfer
Messing , Blei und Zink.

Andreuta . Hirsau.

«sinnssentiireii
Mr Redens -, Dnksll - , NsktpMcbt - , 1r » N8port - ,

Loire- unä keuer-Verricborunx

Haupt - unä LerirkZ -Vertreter
N . Nüller , Liebeurell.
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(aus Tvlrnstott)
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cinreine lüerien: . 42^
ksdrlk - LIeilerisso

R kieiMK kknüMller. kkonlieii«i.eop!>IM.7ll
eine Neoiie.

Kurzgesägte^ trockene

Bmiiilich
in Fuhren zu Mark 80 .—
kann sofort geliefert werden
L. Kürcher. Sägewerk,

Hirsau.

Berkause einen l '„ . jährigen

^ » H» d
u.zwei? Wochen

»V »^ >^ W alle

Pinscher
(Rüde)
David Kübler
Breitenberg . .

Holzbronn.
Sin cirka 160Psd .schwere» -

Schwein
verkauft
Niethammer , jr.. Küfer.
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ln unserem
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grösste Dell 3er Xuk¬
lage Verbreitung

auf 3 . 1»sn3e
ttn3ct)
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Landwirtschaft und Notopfer.
Die in Nr . 281 des »Ealwer Taizblatts " veröffent¬

lichte . anläßlich des Baiierntags gefaßte Entschließung
erbebt Einspruch negen tue angeblich zu Kobe Bewertung
des landwirtschaftlichen Grundbesitzes beim Notopfer . Da
sicherlich in weiten Kr - iscn Unklarheit besteht über die in
Aussicht genommene Bewertung des landw ' rtschgstlichen
Grund und VodenS , so sei hier in Kürze folgendes srst-
gestcllt:

Während das gewerbliche Betriebsvermögen hinsichtlich
der sog UmlaufSwerte (Waren Rohstoffe . Halbfabrikate)
nach dem gemeinen Wert . (Verkaufspreis ) am 31 . Dez
1913 und entsprechend da ? Wertpapier des Kapitalisten
nach dem Kurs an diesem Tage , asto gleichfalls nach sei¬
nem tatsächlichen Wert anzugehen ist. bestimmt 8 18 deS
NotopfergesetzeS in Verbindung mit H 152 der Reichs
abgabeordnung . daß bei landwirtschaftlichem Grundbesitz
sowie Wohnhäusern und gewerblichen Zwecken dienenden
Gebäuden der Ertragswert  maßgebend ist Was
versteht man nun unter diesem Ertraa - wert ? Er stellt den¬
jenigen Wert dar , den ein Grundstück bezw . Gebäude für
seinen Besitzer als Einnahmequelle  hat . Er kann
auch als kavitalisterter Nutzunaswert bezeichnet werden und
steht im . Gegensatz zum gemeinen ( Handels - ) Wert und
zum Liebhabcrwcrt . Für seine Anwendung insbesondere
bei Bewertung de- landw . Grundbesitzes läßt sich haupt¬
sächlich geltend machen , daß der landwirtschaftliche Grund
und Boden keine Handelsware darstellt : der Bauer erwirbt
seinen Besitz nicht , um ihn morgen oder übermorgen mit
möglichst hohem Gewinn wieder zu verschachern , sondern,
um ihn sein Lebtag zu besitzen und er ist stolz darauf,
wenn er ihn einst in gutem Stand seinem Sohn hinter
lassen darf . Solch stabilen Besitz will der Gesetzaeber auch
nach einem stabilen Wertmesser besteuern und dieser stabile
Wertmesser soll der ErtragSwert sein . Er berechnet sich
beim Notopfer auf das Mache des jährlichen Reinertrag » ,
den ein Grundstück nach seiner wirGest -Micben Bestimmung
hei ordnungsmäßiger und gemeinüblicher Bewirtschaftung
unter gewöhnliche « Verhältnissen mit entlohnten Arbeits¬
kräften im Durchschnitt nachtzaltiq aewähren kann Aus
Grund dieser In die neue Reichsabgabeordnung überge-
gangcncn Erläuterung de » Begriffs ErtragSwert erhebt
die Landwirtschaft beim , deren Organisation den Anspruch,
bei Festsetzung des ErtraoSwert » für das Notovser die
durch den Krieg und seine Folgen geschaffenen Verhältnisse
als ungewöhnlich und vorübergehend  außer Be¬
rechnung zu lasten , den Ertragswert also ans Gtund der
DorkriegSvcrhSltniste sestzustellen . Einzeln « Führer gehen
sogar soweit daß sie beanspruchen , e» sollen an den Frie-

dcusnnschlägen noch Abschreibungen vorgenommen werden
im Hinblick aus geminderte Ertragsfäbiakeit des Bodens,
geringeres Durchschnittsgewicht des Viehs » sw.

Demgegenüber beben nun die vom Neichssinanzministe-
rium ausgestellten Bewertungsgrun >,i <itze tzervor daß damit
gerechnet werden wüste , daß die Preise für die Dauer me-
söntlich erhöht bleiben werden und daß dadurch die Ein
stellung von Friedcnsvreisen auSqeschlossen sei Damit
verbietet sich aber , die Veranlagung zum Wehrtzeitrag als
kürs Noionier maßaebend anruerkennen Fm Vertilg die¬
ser Grundsätze wurden im ganzen Reich Musterscbätzunaen
unter Zuziehung von landw . Sachverständigen vorgenam-
men und hiebei für bestimmte Grundstücke (w ' rtscb -zstfiche
Einheiten ) der im D ' >rck>schn ' it der Fabre 1914 —4919 er-
zi - sts Reinertrag ermittelt . Das Ekgeb " ' s dieser Muster
schätzungen wird wertvolle Anhaltspunkte für die Ver¬
anlagung rum Noiopfer abgeben

DaS Urteil darüber , ob der von einzelnen landw Ver¬
bänden eingenommene oder der vom Relchsfinanzministe-
rinm veBretene Standpunkt der richtige ist . mag nun leder
Leser selbst fällen Er möae dabei den in der Resolution
des BauerntayS betonten Grundlatz der Gerechtigkeit und
d -r Leistung nach Leistungsfähigkeit beher ' iaen . Ich per
lönlich bin überzeugt , daß sogar die meisten Londmlrt»
innerlich sich den v »m Reichsfinan -ministerium aufaestell-
ten Grundsätzen anschließen und ich verletze kein Dienst¬
geheimnis . wenn ich verrate : M ' r war gerade der Bn « -rn-
tag ein w ' llkommener Anlaß , um mst cin -r ganzen An¬
zahl von Landwirten auS den verschiedensten Gemeinden
ibre Notoplererklärnnqen aufzustellen und diese den neuen
Bew -rtungsvorlchrilten anzuvasten lind zur Ebre unse¬
res Bauernstandes sei e- gesagt : Aste d ' e Männer sind mei¬
nem Gedonkengang gefolot und baben der Not des Reichs
„geopfert " . Und hin und wieder ist einem , nachdem er
den vorlänlig berechneten Betrog ans einmal entrichtet
batte — ohne von Ratenzahlung . Stundung » sw . etwa?
zu erwähnen — die ehrliche Bemerkung entglitten : istm na.
mer ka 'S scbo ricksta ! Fch frage : Berbält sich so «in Stand
der , wie die Relol " t ' on sagt . Infolge deS NotopfcrS »um
leinen Forthestand fürchtet " und »vor Verarmung geschützt
werben muß " ?

Zum Schluß : Meine Erfahrung berechtigt mich zu der
Feststellung : Der Bauer imrd sich beim Notovler seiner
Vsticht nicht ent - ieben . Nichts wäre auch verfehlter , als
einseitige Fnterestenwahrung . Sie vertieft nur die Gegen¬
sätze zwischen den cirneknen Bevölkerungsschicksten.

Steuerinspektor Widmaier.
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Schwarze Strümpfe
in allen Srötzen, weiße unci farblose

6rst !ingsstrümpfe
empfiehlt

Paul Käuchle, ^ alw.
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Reicks Auswahl in bekannt xuten tzuslitäten

keparnturen
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I Karl Seriremvk i
stürsciinvrmeister

^ bernruk
877 pkorrtieim Wert ».
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Güriringen.
Habe morgen Samstag , den 18.

ds . Mts ., von 9 Uhr ab , einen Transport

schöne starke

Milch- ll. LiililerschUine
A in rne'nen Statlnngen zum Ver¬

sbaus stehen.

Friedrich Stoikiriger,
Schivemehändler , Tel . 1V.

ttskkee
tu dehn,Mt guter

Mischung.

roh und jede
Woche sifich

gebräunt

empfiehlt bestens

8. 8srvs
Ferujprech - Nr . 129.

2 neue rote

Stepp-
Decken

(Friedensware)
hat z» verkaufen.

Wer ? sagt die Geschgfts-
stclle des Blattes ._

Zu verkaufen:
Ein Paar

SlEll-
Laidh«iM «de

Größe 38 - 3S , ein größeres

RWrelt m« s« -»..
rin kleiner , sehr guter

EisWM.
».mg..Weinflasche«

Bijchoffstr . 438 I'. l.

empfiehlt
Carl Serva , Tel. 120.

WttlkllNl
sür Luxus » und Lastauto
jede Erüße Otto Fezer,

Stuttgart , Stöckachstr . l7.

Ein

Ssfizirrrflkhpelz
(Lammfell ), fast neu , zu vcr-
kausen . Bon abends ' /» 8 k
an anzusehcn . Wo ? sagt
Sie Geschäftsstelle des Bl.

tkl.
2!>n nächsten Sonntag , den 19 . Dezember » nach»

mittags 4 Uhr , findet im

Saale der fr . „Brauerei Dreiß " eine

M » IWk

LttWilW
statt , I» der

Herr Landtagsabgeordneter Dr . Wij .lz
sorechen wird über

S!eM ««st der deilschc« SozWolitüt.
Jedermann ist sreundlichst ringeladen.

Freie Aussprache!
Der Ausschuß.

doncoräia"
Unsere

dalw.

MMihmchlchicr
finclet Samstag,  eien »8. Dezember,
abenäs '/- 8 Uhr im „va <i. Hof" statt,

wozu <lie werten Mitpliecier mit Familien-
Nngehörigen freuncllichst eingelaclen sinä.

ver Nus'chutz.

Samstag und Sonntag
(statt Thomasfciertag ) halte ich

MitzlÄM

1 tüchtiger , zuverlässiger

wozu höflich e!n !adet

Adolf Ziegler , Lederstrabe.

Vie iiayser-
Nähmaschine

vorzüglich , deutsches § abrikat
für Haushalt , Sewerbe und
Industrie empfiehlt zu cien billigst.

Preisen

H. Perrot , NsK:
fachmännische Keparatur-

behanälung all . Fabrikate . H

zum 2l » fahren von Stamm¬
holz drt Mk . 250 -Wochen¬
loh « mit srrier Kost u . Logik,
sowie 2 ältere

Stundenlohn Mk . — sucht
per t . Faiiuar.

L . Pfleger , Sägewerk,
Eulzdach - Saor.

Junger

Kontorist
oder

Kontoristin
mit Kenntnissen in Sir « -
gmphir u . Maichinrilschreivvn
von K ' iilmll ; in Zakres»
stellung gesucht . Ausführl.
Angebote mit Zeugnisabschr.
und Gehallsansprüchcn bei
völlig freier Station unter
Zister S . S . 294 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

WBauulsüMik
empfiehlt

Ä §r. LaWria ««> M«M.

Zch empfehle

für Herren unä Rnaben
^rikolhemäen , Makkohemäen,

Einsatzhemcisn, Unterhosen,
Socken, Strümpfe , Hosenträger

Paul KLiredle, talw.
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